Morgen“ und abwechſelnd „Gott jet Dank“ den 


Birth paſſirt, die Offiziere ſaßen bei ihrem Kaffee, 
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Dentfchlaud. 


Berlin, 11. Jull. Das „B. T.“ erfährt 
über die Erlebniſſe der „Vandalia“ aus Glasgow 
den nachſtehenden Bericht: 

Die „Vandal ta“ kam Sonnabend nach Mitter⸗ 
nacht an der Mündung des Clyde, am Leuchtſchiffe 
an. Eine Anzahl Beamte der Hamburger Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſchon ſeit einigen Tagen in Glasgow 
gewartet hatten, fuhren auf einem kleinen Dam⸗ 
pfer, auf dem ſich auch der deutſche Konſul einge⸗ 
funden hatte, ſofort dem ſchmerzlich erwarteten 
Schiffe entgegen und erreichten daſſelbe Sonntag 
Morgen kurz nach 9 Uhr. In großen Schaaren 
ſtanden die Emigranten auf Deck und riefen aus 
vollen Kehlen, denen man die Freude der Erret- 
tung aus großer Gefahr anhörte, jubelnd „Guten 


grauſam viel Staub aufwirbelt, wird in der Haupt⸗ 
ſache wohl wieder eine landesübliche Judenheße 
fein oder es haben ſich wieder einige „Deutſche“ 
aus Preußen zu preußiſch aufgeführt, daß fie noth⸗ 
wendig czechiſche Prügel bekommen mußten. Aus 
eigener Anſchauung vom Jahre 1866 halten wir 
möglichſt wenig Gutes von den „Deutſchen“ in 
Prag, die in der Regel Juden, k. k. Beamte, 
Federvolk oder Krämer find, wozu dann noch die 
liebe Jugend von der Univerfität kommt. Die k. k. 
„Deutſchen“ haben 1866 vor den beramückenden 
Preußen vor Allem ihre koſtbaren Leichname in 
Sicherheit gebracht, die übrigen „Deutſchen“, bezw. 
Juden, empfingen aber die preußiſchen Feinde ihres 
Kaiſers mit offenen Armen und Weinflaſchen und 
feierten den Unglückstag von Königgrätz feſtlich mit 
Champagner. Die „deutſchen“ Weibsleute, ge- 
taufte und ungetaufte, flogen den Preußen in die 
Arme und an den Hals; jeder eingerückte Preuße 
hatte ſofort nach feiner Ankunft neben dem Schieß 
prügel wenigſtens eine Deutſche am Arm! Da- 
gegen blieben die Czechen treu kaiſerlich und pa⸗ 
triotiſch gefinnt und hielten ſich, Männer und Wet- 
ber, von den Preußen ferne. Wenn daher etliche 
„Deutſche“ in Prag dieſer Tage Prügel bekommen 
haben, jo haben fie ſte aller Wahrſcheinlichkeit nach 
irgendwie, z. B. durch ihre bekannte — Redeweiſe, 
vollauf verdient, und ſchade wird es dann wohl 
nur um die Hlebe fein, die daneben gingen. Mög⸗ 
licherweiſe ſind dieſe Geſchichten vielleicht gar zu 
irgend welchen Zwecken von irgend welcher Seite 
— abex nicht von czechiſcher — arrangirt wor ⸗ 
ſſa⸗ den; wer weiß, ob nicht wieder irgend eine groß- 

artige Feufeleti geplant wied, wozu dieſe Prügelesen 
und ſonſtigen „Deutſchen“ die Prä⸗ 


Beſuchern entgegen. Man empfand mit ihnen 
deutlich, wie glücklich fie ſich fühlten, die Gefahr 
Kapitän Petzold und ſeine 
Ofſtztere allerdings thaten, als ob die ganze 
Affaire nur ein Hauptſcherz geweſen ſei. Der Ka⸗ 
pitän behauptete fortwährend, die Situation ſei, 
den Verhältniſſen gemäß, durchaus „charmant“ ge- 
weſen. In Wahrheit entſpricht das nicht der Lage 
des Schiffes, wenn man bedenkt, daß 1167 Seelen 
wochenlang in der größten Gefahr ſchwebten. Die 
„Vandalia“ hatte eben am 22. Juni Pentland 


als es einen plötzlichen Ruck gab. Das Schiff 

wurde untenkbar, die Maſchinen raſten ungeheuer 
es wurde ſofort klar, daß der S 

* aft bez dren geg angen 1 e den % 

war, wieder Ordnung anf dem Hife 1010 er⸗ 
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Ns eg 1 n de e ea er se aus wird die Schuld an den letz⸗ 
geſtellt. Man bite ch a! Re ten Prügeleien den „deutſchen“ Studenten ſelbſt 
paſſirte im 58,12, Länge⸗ und 13.30. Breite- zugeſchoben; dieſelben haben durch ihr provoziren⸗ 
grade. Die Sieuatlon war inſofern gefährlich, als 1 5 en Benehmen den Volkszorn 
erregt. l ja! 
er a 2 7 60 a e . . — 25 a 8 3 
fort klar, daß fie wohl einige Zeit würden treiben e an dann kamen die Prügel, 
ee e 1 e je ae Die sci, Deutſchenhetze“ hat ſich über 
zu n. ren er a " 

Prag hi 
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merkſamkeit vorüberpaſſtrender Schiffe zu erregen. . u. NER > 8 BA de 
5 3 >. wie 8 5 a gi) NR ruſalem. Item — bel den Handelskammer ⸗ 

orden — mehrere arten ge prochen, allein 5 
ſelben konnten keine Hilfe leiſten. Erſt am an ne eig ei 55 ee, 
dale. „Cen nabe, amp Gg, De U. gelbe da fämäßtige"Muderei wiehen. Nan 
dalia“. Das Schiff wurde, wie üblich vor dem Falle werden von Pilſen gemeldet, wobei ſich ſtets 
Anlaufen eines Hafens, wieder beſichtigungefähig Ne daß die „verunglimpften Deutſchen“ 
gemacht, ſauber geputzt, gereinigt und geftrichen. [Bellen hatten, ſich taufen zu laſſen, dafür aber 


von Juden 


i ämte Wucherei trieben. Alſo — die 
Der Freude über ihre Rettung gaben die Frauen unverſch 5 t i 
durch Singen frommer Lieder Ausdruck. Viele be- e iſt zum guten Theil — wie 
ſchäfligten ſich, als das Schiff einlief, mit Hand- Aberall! — eine richtige Judenhetze, wie auch 


ſchon aus dem jämmerlichen Geheul aller Juden⸗ 


arbeiten, meiſtens mit Stricken Mit Ausnahme blätter hervorgeht! 


einiger Polen und Ungarn find die meiſten Emi- 
granten kräftige, beeitfultrige Norddeulſche, die Ausland. 
ihr Heim im Weſten, in Jowa, Illinois und Ne⸗ Paris, 11. Juli. (B. Tabl.) „Zu ſpät! 
braska ſuchten. An der gewöhnlichen Emigranten - zu ſpät!“ ruft heute ſelbſt der offiztöfe „Temps“ 
koſt fehlte es nicht während der Neife, wohl aber] im Hinblicke auf die Lage in Tunis aus! Nichts 
war der Taback ausgegangen. Die Geſellſchaft wurde vorhergeſehen. Stets wird den Ereigniſſen 
beſchloß, die „Bandalta“ in Glasgow einer gründ⸗ nachgehinkt. So kann man jetzt in Sfax nicht 
lichen Reparatur unternehen zu laſſen und ſollen landen, well man nicht genug Truppen zum Aus⸗ 
die Paſſagiere dann mit demſelben Dampfer am ſchiffen hat, um es mit den fünfzehntauſend Ara ⸗ 
Dienſtag, den 19. Juli, abſegeln. Eine der in bern aufzunehmen, die zu verzweifeltem Widerſtande 
tertſſanteſten Scrnen ereignete ſich Sonntag Nach- entſchloſſen ſcheinen. Auch ſcheint es, daß die jo- 
mittag, ehe der Eingangs erwähnte kleine Dampfer genannten Inſurgenten in Sfax trefflich komman⸗ 
zur Nüdjahrt nach Glasgow wieder don der „Van dirt find; was die franzöſiſchen Kanonen am Tage 
dalia“ abſtieß. Einer der Offztere tief; „Wer demoltren, wird in der Nacht wieder aufgebauf. 
hat Briefe nach Deutſchland mitzugeben!“ In Nu Ein Korreſpondent der „Temps“ meldet, die Fran 
war ein großer Sack mit Briefen gefüllt, welche zoſen hätten am Freitag bereits eine Landung in 
die Emigranten ſchon vorher geſchriesen batten. Sfor verſucht, mußten ſich aber vor den maſſen⸗ 
Die „Vandalla“ bleibt bis Dienſtag früh an derf haft gegen fie andringenden Arabern zurückztehen. 
Mündung des Clyde und kommt am Mittwoch] Von den Arabern ſollen durch das Bombardement 
nach Glasgow zum Einfepen des neuen Schaftes, viele verwundet fein, dagegen fei kein einziger 
der ſchon faſt fertig iſt. : Franzoſe gefallen. Die Landung bietet wegen der 
— Ein deutſches Blatt wenigſtens hat Mc ſeichten Küſte ungemeine Schwierigkeiten. Wie von 
gefunden, welches in der Prager Deutſchenhetze ſich „Paris“ aus Tunis gemeldet wird, kam ein tür- 
ohne Zögern auf Seite der Czechen ſtellt. Selbſt⸗]kiſches Panzerſchiff in die Bucht von Sfax. So⸗ 
verſtändlich kann es nur das „Baieriſche Vater⸗ fort wurde ein franzöſiſcher Aviſo von Suſa gegen 
land“ fein und wir halten es für nützlich, daß] den Türken ausgeſendet, der ſich vor dem Aviſo 
die Anichauungen dieſes Blattes ab und zu auch] zurückzog, von demſelben aber bis in die östlichen 
nördlich von der Donau bekannt werden. Sein | Gewäſſer von Tripolis verfolgt wurde. — „Paris“ 
Artikel lautet: beginnt gegenwärtig eine Kampagne gegen Grevy 


Tage in Prag, welche in den liberalen Blättern] hier wieder eine mehr als tropiſche Hiße. 


Dienſtag, den 12. Juli 1881. 


| 


Die „ſcheußliche Deutſchenhetze“ der letzten] mit einem ſehr heftigen Artikel. — Heute henſcht 


Scheffler im Namen des deulſchen Reichsvereins 


Provinzielles. 
Stottin, 12. Juli. Es geht dem „Greifsw. 
Tagebl.“ von Prag anläßlich der Verfolgungen der 


deutſchen Studenten folgender Aufruf zur Veröffent- 
lichung zu: 
Kommilitonen! 

Die Kunde von den rohen, gewaltthätigen 
Angriffen, denen die deutſche Studentenſchaft Prags 
in der letzten Zeit ausgeſetzt war, habt Ihr ſicher⸗ 
lich alle mit Entrüſtung vernommen. Es iſt offen ⸗ 
bar, daß dieſelben bezwecken, die deutſchen Studen ⸗ 
ten aus Prag zu verdrängen und ſo die älteſte 
deutſche Univerſttät überflüſſig zu machen, den ehr⸗ 
würdigen, halbtauſendjährigen Baum deutſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaft in Böhmen zu entwurzeln. Darum wen ⸗ 
den wir uns an Euch mit der Aufforderung, ge- 
meinſam mit uns dahin zu wirken, daß jener Plan 
zu Schanden werde. 

Denn, was vor vierhundert Jahren gerecht⸗ 
fertigt war, der Auszug der deutſchen Studenten 
aus Prag, das wäre heute ein Verbrechen wider 
den deutſchen Geiſt, wäre ein verrätheriſches Preis⸗ 
geben der heiligen nationalen Sache. Jetzt müſſen 
vielmehr die deutſchen Studenten ſo zahlreich als 
möglich nach Prag kommen, um getreu ihrer na⸗ 
tionalen Pflicht für Deutſchthum und deutſches 
Kulturleben einzutreten. 

Wir begen die Zuverſicht, daß Ihr, die Ihr 
das Deutſchthum nach Straßburg und Tſchernowitz 
truget, es an der älteſten deutſchen Univerſität nim⸗ 
mer weidet vernichten laſſen. Wir zählen auf Euch 
und erwarten Euch als wackere Mitſtreiter für deut⸗ 
ches Weſen und Wiſſen im kommenden Semeſter. 
7 e birſe Matei in dem Herzen jedes 1 
ſchen Studenten und insbeſondere bei unſerem aka⸗ 
demiſchen Nachwuchſe den kraäftigſten Anklang und 
Nachhall finden. 5 

Zu allen Auskünften ſind die Unterzeichneten 
bereit. 

Prag, 3. Juli 1881. 

Mit deutſchem Gruße! 
Max Kreß, Obmann der „Campia“. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

— In Leer wird am 13. d. Mts. und in 
Apenrade am 19. d. M. mit einer Seeſteuermanns⸗ 
prüfung begonnen werden. 

— Herrn Hoflieferant A. Toepffer iſt 
für die von ihm konſtrulrte Vorrichtung zum Zu- 
und Aufſchließen von Thürſchlöſſern von jeder be⸗ 
liebigen Stelle des betreffenden oder des Neben ⸗ 
zimmers (Fernſchließer) nunmehr ein Patent ertheilt 
worden. 

— Die geſtrige Verſammlung des „Deutſchen 
Reichsvereins“ im „Deutſchen Garten“ war nur 
ſchwach (ca. 2— 300 Perſonen) beſucht. Die 
Verſammlung wurde durch Herrn Neſemann eröff- 
net. Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff 
Herr W. Weyer das Wort, um ſich dagegen zu ver⸗ 
wahren, daß nicht etwa er der Verfaſſer des in 
der Sonntagsnummer des „Tageblatts“ mit W. 
unterzeichneten Eingeſandt's ſel. Letzteres iſt aller⸗ 
dings richtig, doch wird ſich Herr Weyer mit dem 
Gedanken beruhigen müſſen, daß es auch andern 
Herren, deren Namen zufällig mit einem W. an- 
fangen ſollte, geſtattet iſt, ihre Meinung ausſpre⸗ 
chen zu dürfen. Dann begann der Vortrag des 
Herrn Dr. Henrici über die „nationalen Ziele 
der Gegenwart“. Redner greift in gewohnter 
Weiſe die Fortſchrittspartel an, wird aber erſt be- 
redtſamer, als er zum Schlu ßſeiu gtwohntes Stecken⸗ 
pferd behandelt. An draſtiſchen Zwiſchenfällen kam 
nur wenig vor. Es war zwar auch Le 
im Saale, aber bei der geringen Anzahl der Ver⸗ 
ſammelten machte ſich dieſelbe, und zwar von Sei⸗ 
ten der im Saale erſchienenen Sozlaldemokraten, 
nur einmal geltend. Bel Beſprechung einer etwai⸗ 
gen deutſchen Kolonialpolitik wurde der Vortrag 
des Herrn Dr. Henriet wiederholt durch den Ruf: 
Unſinn unterbrochen.! Es folgte ein ziemlicher Auf- 
ſtand und tumultuariſche Hinauswelſung des Op⸗ 
ponenten. Die Verſammlung bot daher nicht 
das Intereſſe, wie die früheren. Der Voctrag des 
Herrn Dr. Henrici über die ſoztale Frage, über 
welche er länger als eine Stunde ſprach, war über⸗ 
dies auch wohl für feine Anhänger ziemlich unklar 
und ermüdend. Eiſt am Schluſſe wurde unter 
lebhaftem Beifall namentlich über die „verjüdelte 
Preſſe“ in unſerer Provinz und was damit zu- 
ſammenhängt, hergezogen. Diskuſſton fand dies⸗ 
mal nicht ſtatt. Zum Schluſſe überreichte Herr 
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einen Lorbeerkranz, auch ſollte ſich an dieſelbe ein 
Feſtkommers anſchließen, an dem ſich aber nur ſehr 
wenige der Verſammelten betheiligen zu woll 
ſchienen. f 
— Die königlich preußiſche General-Lotterie 
Direktion hat an ihre Kollekteure ein Schreiben er⸗ 
laſſen, wonach eine Beſtellung von bisher geſpielten 
Looſen zur folgenden Lotterie nicht mehr nöthig iſt, 
es genügt vielmehr, wenn das Vorloos der 4. 
Klaſſe bis zum 10. Tage nach Beendigung dieſer 
vorgelegt wird. Alsdann erhält der Präſentant 
das Loos zur erſten Klaſſe, falls nicht etwa Ver⸗ 
dacht vorliegt, daß das Loos im Handel iſt. Viele 
Leute in der Provinz haben geglaubt, daß, wenn 
fie das Loos beſtellt hatten, ihnen daſſelbe bis zum 
Beginn der Ziehung reſervirt bleiben müßte, ſie 
haben aber die Looſe verloren und jo find unzäh⸗ 
lige Beſchwerden an die Direktion gelangt. 
— Vom 16. Juli ab können Briefe mit 
Werthangabe, deren Inhalt aus Werthpapieren be⸗ 
ſteht, nach den wichtigeren Orten Spaniens (ein- 
ſchließlich der Balearen und der Kanariſchen In⸗ 
ſeln) verſandt werden. Der angegebene Werth 
darf den Meiſtbetrag von 4000 Mark nicht über- 
ſchreiten. Die Werthbrlefe müſſen frankirt werden. 
Die Taxe ſetzt ſich zuſammen 1) aus dem Porto 
und der feſten Gebühr für einen Einſchreibbrief von 
gleichem Gewicht und Beſtimmungsort, 2) aus einer 
Verſticherungsgebühr, welche für je 160 Mark 20 
Pf. beträgt. 5 
In der Zeit vom 3. bis 9. Juli 
ſind hierſelbſt 35 männliche, 18 weibliche, in 
Summa 53 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 


meldet, darunter 30 Kinder unter 5 und 6 Per- 8 


ſonen über 50 Jahre. 
— Die Roſendiebſtähle auf den Kirchhöfen 
nehmen jetzt überhand; ſo wurde vorgeſtern auf 
dem Armenkirchhof in Neu⸗Torney der Arbeiter F. 
Bietſch, Roſengarten 48, und auf dem alten 
Kirchhof die im Gertrudſtift wohnhafte Wittwe 
Charlotte Reißig, geb. Sommer, beim Roſen⸗ 
diebſtahl ertappt, außerdem find in letzter Zeit auf 
dem franzöſiſch-reformirten Kirchhofe durch den dor- 
tigen Inſpektor 4 Leute, welche Roſen abſchnitten, 
feſtgenommen worden. 
In letzter Zeit wurde in verſchiedenen 
Gegenden der Stadt das Mitleid der Vorüberge⸗ 
henden dadurch erregt, daß ein kleines Mädchen 
heftig weinend 50 Pf. ſuchte, die ſie angeblich 
verloren haben wollte und die ihr dann durch mit- 
leidige Perſonen gegeben wurden. Das Mädchen 
hat das Manöver mehrere Male mit Erfolg aus⸗ 
geführt; erſt in letzter Zeit gelang es, die jugend⸗ 
liche Schwindlerin in der Perſon der 11 jährigen 
Anna Brinkmann, Tochter der Elyſtumſtraße Nr. 4 
wohnhaften unverehel. Henriette Brinkmann, zu er⸗ 
mitteln. 


ss Züllchow, 11. Jull. Daß es möglich 
if, auch mit einer unter Außerachtlaſſung gejeh- 
licher Beſtimmungen zuſammengeſetzten Gemeinde⸗ 
Vertretung Jahre lang zu wirthſchaften und die 
durch eine ſolche Körperfchaft gefaßten Beſchlüſſe 
ohne Anfechtung durchzuführen, dafür liefert der 
Ort Züllchow einen Beweis. Die Entſcheidung 
über das Wohl und Wehe dieſer Gemeinde liegt 
in der Hand einer, aus 12 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den, auf Grund eines am 1. Dezember 1866 be⸗ 
ſchloſſenen und am 7. Oktober 1867 vom Mi⸗ 
niſter beſtätigten Ortaftatuts, gewählten Gemeinde⸗ 
Vertretung. Die 55 3 und 4 dieſes Statuts 
lauten: ? 
$ 3. Zur Theilnahme am Stimmrecht 
dürfen nur ſolche Einwohner des Bezirks ver⸗ 
ſtattet werden, welche einen eigenen Hausſtand 
Haben und zugleich in dem Bezirk mit einem 
Wohnhauſe angeſeſſen find. Wenn aber Je⸗ 
mand in dem Gemeindebezirk ein Grundſtück be⸗ 
fit, welches wenigſtens den Umfang einer, die 
Haltung von Zugvieh zu ihrer Bewirthſchaf⸗ 
tung erforderlichen Ackernahrung hat, oder auf 
dem ſich eine Fabrik oder eine andere gewerb⸗ 
liche Anlage befindtt, deren Werth dem einer 
Ackernahrung mindeſtens gleichkommt, ſo iſt der⸗ 
ſelbe zur Theilnahme am Stimmrechte auch dann 
zugelaſſen, wenn er nicht Einwohner des Ge⸗ 
meindebezirks if. Daſſelbe gilt auch von juri⸗ 
ſtiſchen Perſonen, welche Grundſtücke von einem 
ſolchen Umfange im Gemeindebezirk beſitzen. 
$ 4. Jedes der ſtimmberechtigten Ge⸗ 
meindemitglieder hat nur eine Stimme bei der 
Wahl. Weibliche, minderjährige, auswärts 
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wohnende und juriſtiſche Perſonen können ihr 
Stimmrecht durch die im $ 6 des Geſetzbuches 
betreffend die Landgemeinde⸗Verfaſſungen in den 
ſechs öſtlichen Provinzen vom 14. April 1856, 
Geſetzſammlung pro 1856, Seite 361, bezeich- 
neten Vertreter aus der Zahl der ſtimmberech⸗ 
tigten Gemeindemitglieder, die auswärts mwoh- 
nenden und juriſtiſchen Perſonen aber auch 
durch Pächter oder Nießbraucher der zum 
Stimmrecht befähigenden Grundſtücke ausüben 
laſſen.“ 

Trotz des klaren Wortlautes dieſer Beſtim⸗ 
mungen haben mehrere Herren Sitz und Stimme 
in der Gemeinde -Vertretung, welche weder ein 
Wohnhaus noch irgend welches Grundſtück im 
Orte befigen und auch nicht Pächter oder Nieß⸗ 
braucher eines ſolchen find. Dieſe Herren beherr⸗ 
fen nahezu durch ihre Stimmenzahl und nament- 
lich durch ihr moraliſches Uebergewicht die Ge⸗ 
meinde-Bertretung vollſtändig und iſt wohl kaum 
jemals ein Beſchluß zu Stande gekommen, welcher 
nicht ihren Wünſchen und Intereſſen entſprochen 
hätte; denn erlaubt ſich ja einmal einer der übri⸗ 
gen ſtimmberechtigten Herren anderer Meinung zu 
ſein, ſo wird es manchmal etwas ungemüthlich 
im hohen Rathe und jo glaubt denn mancher, ſei⸗ 
ner Vertretungspflicht vollſtändig zu genügen, wenn 
er die Reden der nicht Stimmberechtigten in Ruhe 
anhört und durch ein Kopfnicken zu erkennen glebt, 
daß er zu widerſprechen nicht Willens ſei. Dies 
Verhältniß iſt fo alt, wie das Ortsſtatut ſelbſt 
(ob mit oder ohne Kenntniß der Verwaltungs 
Behörden, bleibt dahingeſtellt), und Niemand hat 
es der Mühe werth gehalten, darüber nachzuden⸗ 
ken, ob es wohl in der Ordnung iſt, wenn den 
ſtimmfähigen Beſitzern auf dieſe Weiſe ihre Rechte 
geſchmälert werden. Aber wenn das Maß voll 
iſt, Läuft es über; fo auch hier. Nachdem die 
frühere Gemüthlichkeit in der Gemeinde-Bertretung 
bereits in den letzten Jahren mehrmals der Gefahr 
ausgeſetzt geweſen iſt, in Trümmern zu gehen, hat 
eine in dieſem Jahre ſtattgehabte Erſatzwahl, über 
deren rechtmäßiges Zuſtandekommen manche Zwei ⸗ 
fel obwalteten und wodurch ſich eine Anzahl ſtimm⸗ 
berechtigter Wähler in ihren Rechten verletzt fühl ⸗ 
ten, dem Faß den Boden ausgeſtoßen und hat es 
jetzt den Anſchein, als ob endlich jene Herrſchaft 
abgeſchüttelt werden ſoll. Es hat der Verein der 
Züllchower Hausbeſitzer ſich bereits in zwei Ver- 
ſammlungen mit dieſer Frage beſchäftigt, ohne je⸗ 
doch bisher ein poſitives Ergebniß erzielt zu haben 
und werden die Verhandlungen demnächſt fortgeſetzt 
werden. Ob alle oder doch die Mehrzahl der 
ſtimmberechligten Beſitzer ſich aus ihrer bisherigen 
Lethargie ſoweit aufraffen werden, um ſich die ver- 
lornen, durch das Ortsſtatut garantirten Rechte 
zurückzufordern, bleibt abzuwarten. 

Breege, 10. Juli. Die ſeit einigen Wochen 
herrſchende kalte und ſtürmiſche Witterung iſt auch 
für die Hiefigen Fiſcher von großem Nachtheil ge- 
weſen, weil dieſelben durch die Witterungs⸗Ver 
hältniſſe an der Ausübung ihres Gewerbes oft ver⸗ 
hindert wurden. Die Mißſtimmung unter der 
ſiſchereitreibenden Bevölkerung iſt um fo größer, als 
der Erfolg ihrer anſtrengenden Arbeit an den we⸗ 
nigen guten Tagen nur ſehr gering geweſen iſt 
und auch die Frühjahrsfiſcherei mit den Reuſen den 
Erwartungen nicht entſprach, da manche kaum die 
Koſten für das Betriebs material decken konnten. 
Die Preiſe für Fiſche ſind hierorts augenblicklich 
folgende: Hechte ½ k 30 Pf, Barſche / K == 
25 Pf., Flunder für 10 Pf. 3—4 Stück, Bleie 
und Plötzen / K 15 Pf. 

Aus Sagard, 9. Juli, wird geſchrieben: 
Heute Morgen um 11 Uhr traf die deutſche 
Uebungsflotte, beſtehend das den Panzer⸗Fregatten 
„Frledrich Karl“, „Kronprinz“, „Preußen“, „Fried⸗ 
rich der Große“ und „Grille“, vor Saßnitz an und 
warf Anker. Bald nach der Ankunft des Geſchwa⸗ 
ders begab ſich Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl an Bord des Flaggenſchiffes und 
wurden dabei von dem Geſchwader die üblichen 
Ehrenſalben abgegeben. Dem Vernehmen nach 
wird das Geſchwader heute Nacht um 10 Uhr 
Saßnitz wieder verlaſſen, um, wie bereits gemel- 
det, nach Kiel reſp. halbweg Kopenhagen abzu⸗ 
ſegeln, daſelbſt mit dem engliſchen Kanalgeſchwader 
zuſammentreffen und mit dieſem gemeinſchaftlich 
Manöverübungen durchmachen. 

Das Schulſchiff „Rover“ befindet ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit vor Saßniß und iſt den See⸗ 
kadetten und der übrigen Mannſchaft deſſelben von 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Karl eine Bewirthung bei der ſogenannten „Bläſe“ 
nebſt Ueberreichung von kleinen Geſchenken ꝛc. zu 
Theil geworden. 

Saßnitz fängt ſeit einigen Tagen an ſich mit 
Badegäſten zu füllen und ſcheint die diesjährige 
Saiſon zu einer recht lebhaften ſich zu ge⸗ 
ſtalten. 

8 Von der hinterpommerſchen Grenze, 10. 
Juli. Die nunmehr begonnene Heuernte zwei⸗ 
ſchnittiger Wieſen liefert nur ſpärlichen Ertrag, 
woran die Frühlingsdürre, ſowie die Nachtfröſte 
ſchuld find. Die Winterſaaten haben ſich wahrend 
des Juni bedeutend gebeſſert und verſprechen auf 
krägtigem Boden einen mittleren Ertrag, wogegen 
der leichtere Boden meiſtens kaum die Ausſaat 
bringen wird. Da auch die Kleefelder erheblich 
unter der Dürre gelitten haben, ſo wird ſich das 
Futter ſehr knapp machen, ſelbſt wenn feuchte Wit⸗ 
terung eintreten ſollte, und der zweite Schnitt ver⸗ 
hältnißmäßig beſſer einſchlüge. Dagegen ſtehen die 
Kartoffeln bis jetzt ausgezeichnet, und auch das 
Sommergetreide hat fi gut entwickelt. Die Obft- 
bäume zeigen viele Fruchtanſätze, doch haben bieje 
durch die trockene Hitze des Tages und die em⸗ 
pfindliche Kühle der Nächte ſehr zu leiden gehabt, 


ſo daß viele davon zu Grunde gehen, und der ſein Ziel, die „Monumental Fiſting Grove“ wohl- (zu ſprechen und dem Monolog faule Witze und 
behalten, die Mannſchaft verhielt fi übrigens Randbemerkungen einzufügen. Doch trotz der ſicht⸗ 


Boden davon förmlich überſchüttet wird. 
wird es eine reiche Obſternte geben. 

O Aus Weſtpreußen, 10. Jull. Nachdem 
die Seminar Konferenzen der weſtpreußiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer, welche im vorigen Monate zu Preuß. 
Friedland, Tuchel und Löbau abgehalten wurden, 
den Beifall des Unterrichtsminiſters gefunden ha⸗ 
ben, ſollen im Herbſte d. Is. ähnliche amtliche 
Verſammlungen in den Seminaren zu Graudenz, 
Marienburg und Berent ſtattfinden. Für Berent 
iſt der Termin hierzu auf den 11. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. 

„Dt ⸗Krone, 9. Juli. Wieder iſt gegen 
elnen Einwohner hieſigen Kreiſes, nämlich den 
Knecht Auguſt Uecker aus Schrotz, ein Todesurthell 
vom Schwurgericht zu Schneldemühl gefällt wor⸗ 
den. Derſelbe ermordete vor einiger Zeit aus 
Rache ſeinen Mitknecht Anton Freyer, der ihn we⸗ 
gen Diebſtahls denunzirt hatte. Der Unmenſch 
hatte ſeinem Opfer mit einem ſtarken Knüttel den 
Schädel eingeſchlagen. Auch dieſes Todesurtheil 
dürfte, wie das gegen den Mühlenknecht Jaſter, in 
eine lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 
werden. 


Trotzdem 


Kunſt und Literatur. 

Rom in Wort und Bild. Eine Schilderung 
der ewigen Stadt und der Campagna von Dr. 
phil. Rud. Kleinpaul. Mit 368 Iluſtrationen. 
3 Lieferung & 1 Mark. Leipzig, Schmidt und 
Günther. 

Von dieſem ſchönen Werke find bis jetzt 3 
Hefte erſchlenen. Dr. Kleinpaul führt uns zunächſt 
auf das wohlbekannte Forum, den Marktplatz des 
alten Rom. Er ſchildert das Leben und Treiben 
der alten Römer; wir ſehen, wie ſie in den Wechs⸗ 
lerbuden und Juwelterläden Geſchäfte und Einkaͤufe 
machen. Wir hören zu, wie in der Baſtlica Julia 
Recht geſprochen wird, wie die großen Redner durch 
ihre machtoollen Worte den Senat und das Volk 
hinreißen. Wir erwarten auf der via sacra den 
zurückkehrenden Triump,ator, der feinen ſeſtlichen 
Einzug durch den Triumphbogen hält, Tauſende 
von Stimmen ihm zufauchzen, wir begleiten die 
Menge zum Concordlatempel, wo den Göttern ge- 
opfert wird. — Die Ruinen bekommen Leben, das 
alte Forum fteigt in feinem überwältigenden Glanze 
vor unſeren Augen auf, wir durchleben dieſe große 
Zeit noch einmal. — Wir ſteigen dann auf den 
Palatin, der alte Palatium, das erſt eine Berg ⸗ 
drift, dann der Kern der Stadt, zuletzt der Sitz 
der römtſchen Kalſer iſt, wo Auguſtus ſeine be⸗ 
rühmte Bibliotheca Palatina und den ſchönen 
Tempel des Apollo errichtete, wo Nero's goldenes 
Haus ſtand; wir treten ein in ihre Peachtgemächer 
und nehmen Theil an ihren glänzenden Feſten. 

Dieſe 3 Hefte find durch 32 große und Hei- 
nere vor refflich ausgeführte Illuſtrationen geſchmückt. 
Der Preis iſt ein ſehr geringer in Rückſicht auf 
das Dargebotene. [153] 

Die geehrten Leſer machen wir auf das jo 
eben erſchtenene Verzeichniß der in das Handels- 
Regiſter des Königlichen Amtsgerichts zu Stettin 
eingetragenen Einzelfirmen, Geſellſchaften und Pro⸗ 
küren. Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen 
Bekanntmachungen bis April 1881 von Julius 
Gieſe Stettin, bei Heſſenland, Preis 2 Mark, 
aufmerkſam, welches über alle Stettiner Firmen dle 
ausführlichen und genauen Nachrichten 20 

[105] 


Vermiſchtes. 


— Ueber den Kampf eines Exkurſtonsdampfers 
mit einer Waſſerhoſe wird der „Frankf. Preſſe“ 
aus Baltimore unterm 22. Juni geſchrieben: „Die 
Paſſagtere des Dampfers „Pilot Boy“, der auf 
einer Vergnügungsfahrt begriffen war, waren Zeu⸗ 
gen eines Borfalles, den fie wahrſcheinlich zeit⸗ 
lebens nicht vergeſſen werden. An Bord befanden 
ſich ungefähr 200 Perſonen, und außer dem etwas 
bedeckten Himmel ſchien nichts das Vergnügen ſtö⸗ 
ren zu wollen. Sobald der Dampfer jedoch eine 
kurze Strecke unterhalb Fort Carroll war, bemerkte 
der Kapitän, der am Steuer ſtand, eine große 
teichterſörmige Wolke aus der Richtung von Anna- 
polis herankommen. Er erkannte darin ſofort eine 
Waſſerhoſe und gab den Befehl, daß auf dem 
Schiff alle Fenſter, Thüren und Luken geſchloſſen 
würden. Er ließ dann die höchſte Dampfkraft er⸗ 
zeugen und ſteuerte direkt gegen die Waſſerhoſe, 
damit dieſelbe ja das Schiff nicht von der Seite 
treffen könnte, da es ſonſt rettungslos verloren ge- 
weſen wäre. Die Waſſerhoſe kam mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit und einem ungeheuer ſtarken, ziſchen 
den Geräuſche heran, welches ſelbſt den zur Zeit 
grollenden Donner übertönte. Ste glich einem ge⸗ 
waltigen Bohrer, der ſich ins Waſſer einzuſenken 
verſuchte. Fort Carroll wurde zuerſt von ihr ge⸗ 
troffen, wobei fie das Dach der nördlichen See 
mauer gänzlich demolirte. Dann wandte ſie ſich 
gegen den Dampfer und machte denſelben in allen 
ſeinen Theilen erbeben, ſo daß man glaubte, die 
Planken würden berſten. Angſt und Verzweiflung 
ergriffen die Paſſagtere, und die größte Aufregung 
herrſchte während einer Viertelſtunde. Das Fahr- 
zeug wurde förmlich vom Waſſer überſchwemmt, 
während Wind und Wogen ein gewaltiges Brau- 
ſen verurſachten. Dazu kam eine totale Finfter- 
niß, die den Schrecken noch erhöhte. Weiber und 
Kinder liefen im wildeſten Durcheinander im 
Schiffe umher, und junge Männer ſuchten ihre 
Damen damit zu tröſten, daß fie ihnen Schwimm 
gürtel anlegten! Auf allen Geſichtern malte ſich 
die größte Verzweiflung. Als fig der Himmel 
wieder aufzuklären begann, machte der Kapitän die 
Enideckung, daß er etwa 5 Meilen aus dem 


vortrefflich, erklärte jedoch, daß dieſer Sturm alle 


ichen Indignation des Darſtellers und des Pu- 


überträfe, denen fie bis jetzt jemals begegnet fei. bltkums ob der unerhörten Störung zeigte ſich kein 


Die untere Cheſapeake Bat war babet 
Regen.“ 

— (Ein ausgezeichneter Arzt) Die Königin 
Biltoria bat dem Arzte Dr. David Lowſon in 
Huddersſield die Albert⸗Medaille 1. Klaſſe für elne 
ſelbſtverleugnende That verliehen, welche die „Lon 
don Gazette“ wie folgt ſchildert: „Am 12. No- 
vember 1880 wurde Dr. Lowſon geholt, um Ma- 
thtlda Ellſabeth Higginbottom, das Kind des Po- 
lizeikonſtablers Higginbottom in Huddersſield, das 
an Dyphtheritis litt, zu behandeln, worauf er die 
Tracheotomie Operation vollzog. Als er am fol- 
genden Morgen fand, daß das Kind mit ſehr 
großer Schwierigkeit athmete und dem Erſticken 
nahe war, und ermittelte, daß eine große Quan⸗ 
tität Schleim ſich im Rachen angeſammelt hatte, 
ſetzte er feine Lippen an die Wunde und gewährte 
bei drohender Gefahr für fein eigenes Leben Er⸗ 
leichterung durch Saugen. Während des ganzen 
Tages fuhr er fort, den Schleim mittels einer 
kleinen Röhre auszuſaugen. Trotz dieſer Entfal- 
tung von Heldenmuth ſtarb das Kind am dritten 
Tage nach der Operation. Im Laufe weniger Tage 
erkrankte Dr. Lowſon ſelber ſchwer an Dyphtheritis, 
gefolgt von einer anderen gefährlichen Krankheit, 
die das Aufgeben einer lukrativen Praxis zur Folge 
hatte.“ 

— Ein Pendant zu der Tragödie „Romeo 
und Julie“ bildet die Geſchichte, deren Schluß die 
Entſtehung des ſchönen bekannten Kirchhofes „Green 
Mount“ von Baltimore if. Das Grundſtück war 
einſt Eigenthum des bekannten engliſchen Kauf 
mannes John Oliver, deſſen einzige Tochter, ein 
wunderſchönes Mädchen von zwanzig Jahren, ſich 
in einen jungen Mann verliebte, dem es elnzig 
nur deshalb unmöglich war, ſie zu heirathen, well 
zwiſchen ihm und dem Vater feiner Geliebten 
Streitigkeiten obwalteten. Sie ſahen ſich, ſo oft 
der Alte ausgegangen war, in dem Garten hinter 
dem Hauſe, und verabredeten endlich, als der junge 
Mann Verſöhnung mit Oltver geſucht hatte, ohne 
dieſem jedoch vorerſt feine Neigung zu feiner Toch⸗ 
ter zu geſtehen, ſich heimlich trauen zu laſſen und 
dann dem Alten von ihrer Verbindung Nachricht 
zu geben. Ein Verraͤther ſcheint aber dieſen Plan 
belauſcht zu haben, denn Oliver gab an dem Abend, 
an welchem der Plan zur Ausführung gebracht 
werden ſollte, heimlich feinen Knechten die Wei⸗ 
ſung, auf jeden Mann zu ſchleßen, den ſie an die 
ſem Abend innerhalb der Umzäunung treffen wür⸗ 
den. Um nicht zu ſpäter Nachtzeit aufzufallen, 
hatte das Mädchen Mannerkleidung angezogen und 
fiel, kaum den Garten betretend, ven einer Kugel 
ins Herz getroffen. dicht an der Umzäunung todt 
zuſammen. Der Vater ließ an dieſer Stelle ein 
Mauſoleum bauen und ſchenkte das ganze Stück 
Land der Stadt zur Errichtung eines Friedhofes. 
Der Geliebte des Mädchens ſoll bald darauf aus 
Gram geſtorben und der Knecht, der den töbtlichen 
Schuß abfeuerte, wahnſinnig geworden ſein. 

— (Ein Aſyl für alte Hausthiere.) Ein 
reicher Grundbtſitzer in der Nähe von Paris hat 
auf ſeiner Beſitzung bei Goneſſe ein Aſyl zur 
Aufnahme alter verbrauchter Hausthiere, wo folde 
bis an ihr Lebensende gepflegt werden ſollen. 
Unter den jetzt dort befindlichen Hausthieren be⸗ 
findet ſich eine Kuh von 36 Jahren, ein Maul- 
thier von 72 Jahren, ein Schwein von 27, eine 
Ziege von 18, ein Puter von 12 Jahren. Im 
Hühnerhof zeigt ſich eine 37 Jahre alte Gaus, 
die ihren Bauch auf der Erde ſchleppt und deren 
Füße ganz mißgeſtaltet und m't Warzen bedeckt 
find. In der Vollere freum (7) ſich ein 28 
Jahre alter Dompfaffe und ein Hausſperling, der 
nicht weniger als 31 Winter erlebt hat, noch 
ihres Daſeins. Der Beſitzer dieſer wohl einzig 
daſtehenden Sammlung befindet ſich in der Lage, 
über das Alter jedes feiner Pfleglinge wahrheits⸗ 
getreue und beglaubigte Dokumente vorlegen zu 
können und behauptet, daß unſere Hausthlere, wenn 
fie nicht durch Arbeit und andere Leiſtungen er⸗ 
ſchöpft würden, ein viel höheres Alter erreichen 
könnten, als dies meiſtens der Fall iſt und man 
bisher im Allgemeinen angenommen hat. 

— (Ein guter Rath Guſtav Freytags.) Das 
„D. M.-⸗B.“ erzählt: Vor nicht allzulanger Zeit 
reiſte ein energiſcher kurländiſcher Deutſch-Agitator 
nach Berlin, um dem Fürſten Bismarck perſönlich 
Vortrag zu halten über die preußenſreundliche Strö- 
mung in den Oſtſerprovinzen. Im Auswärtigen 
Amt ebenſo diplomatiſch wie höflich abgewieſen, 
wandte ſich der annexloniſtiſche Herr mit kühnem 
Entſchluſſe an Guſtav Freytag, um den Dichter, 
der ſo gewichtigen Einfluß auf das Bewußtſein der 
deutſchen Natlon hat, zu bewegen, die polltiſchen 
Beſtrebungen der Kur-, Eſth- und Llvländer mit 
Rath und That zu uuterſtützen. 

„Wie viele find Sie?“ fragte der Vater der 
Ahnen. 

„Ueber eine Million Deutſche!“ entgegnete 
der Agitator klopfenden Herzens. 

„Das iſt zu wenig für eine „deutſche Frage“; 
dazu gehören mindeſtens drei Millionen.” 

„Alſo haben wir auch auf Ih e Unterflügung 
keine Hoffnung?“ fragte der Kurländer reſigniit. 

„Zeugen Ste Kinder!“ antwortete 
Freytag nach ciner Pauſe. 

— Köſtliche Schlagfertigkeit bewies jüngſt der 
franzöſiſche Schauſpieler Mr. Vivier während einer 
Anfführung des Aus ſtattungsſtückes „Michael Stro- 
goff.“ Als er nämlich, auf einem Eſel ſitzend, 
den Monolog Blount's rezitirte, begann ein In⸗ 


Kours gerathen war, doch erreichte er ſchließlich dividuum auf der Gallerie ganz laut dazwiſchen 


ganz Poltzei-Organ, das den frechen Schwätzer zur Ruhe 
ruhig, und es fielen daſelbſt nur wenige Tropfen gewleſen hätte. 


Da plötzlich gab Bivier feinem 
Langohr einen leiſen Schlag auf den Kopf und 
ſprach: „Allons! Allons! Tu ne's pas le 
seul iei!“ (Still doch! Du biſt nicht der Ein- 
zige hier!) Stürmiſcher Beifall der Anweſenden 
lohnte dem Schauſpieler den trefflichen Einfall. 
Der ſo eigenthümlich gemaßregelte Störenfried aber 
— ſchwieg. 

— (Ein Berg entzwei geriſſen.) Aus Cs. 
Gorbe (Szolnok⸗Dobokaer Komitat) wird von einem 
merkwürdigen Naturereigniß gemeldet. Am 27. 
v. Mts. riß der in der Nähe des Ortes Paptelke 
gelegene Berg Buznau entzwei. Der Riß if 
30 —40 Meter breit, 25—30 Meter tief und 
400 — 500 Meter lang. Auch die äußerſten Häu- 
ſer des Ortes haben Riſſe erhalten, ſo daß man 
glaubt, es mit den Folgen eines Agenten zu 
thun zu haben. Außerdem hat auch eine Berg⸗ 
rutſchung ſtattgeſunden und iſt ein Acker ſammt 
dem Waldapfelbaum, der darauf ſtand, um zehn 
Meter dem Dorfe näher gerückt. Die Orts bewoh⸗ 
ner befinden ſich in großer Aufregung und wäre es 
erwünſcht, wenn das k. geologiſche Inſtitut einen 
Fachmann an Ort und Stelle entſendete, der den 
merkwürdigen Fall unterſuchen würde. 

— (Vom Taunus, Kronthal.) Die franzö⸗ 
ſiſche Regifrung hat durch die mediziniſche Fakultät 
(Academie de medieine) in Paris nach ge⸗ 
ſchehener genauer Analyſtrung den Kronthaler 
Apollints⸗Brunnen durch beſonderes Dekret zum 
Verkauf feines Waſſers in Frankreich autoriſirt 
und die Qualität dieſer Quelle mit der ſeltenen 
Auszeichnung „qualité supérieure“ hervorge- 
boben. 

Viehmarkt. 

Berlin, 11. Juli. 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 1959 Rinder, 5191 
Schweine, 1415 Kälber, 27,638 Hammel. 

Zum heutigen Markt waren nur wenige Ex⸗ 
porteute erſchtenen und dieſe gingen ſehr zögernd 
an den Einkauf, ſo daß, Schweine ausgenommen, 
ein Preisrückgang zu nottren iſt. 

Es erreichte trotz geringeren Auftriebes beſte 
Waare von Rindern knapp den vorwöchent⸗ 
lichen Preis, geringere Sorten gingen erheblich zu⸗ 
rück. Für I. Qualität wurde gewonnen 54—57 
Mark, II. Qualität 47—50 Mark, III. Qualität 
38—42 Mark und IV. Qualität 30 —35 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Ueberſtand iſt 
ſicher zu erwarten 

Der Handel mit Schweinen bewegte ſich 
ruhig, doch dürfte ziemlich geräumt werden. Prima 
Mecklenburger erzielten BR BG Sn pen 100 
Pfund Lebendzewicht bei 40 Pfund Tara pro Stück, 
Pommern und gute Landſchweine 53—54 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei einer Tara von 
20 Prozent pro Stück, ebenſo Senger 49—51 
Mark, Rufen 46 —50 Mark und Bakonyer (we⸗ 
nig am Markt) 54 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 40 — 45 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber Markt war ſchleppend und 
die Freitagspreiſe konnten nicht behauptet werden; 
man zahlte für gute Kälber bis 56 Pf., für 
Mittelwaare 45 —50 Pf., für Flaſchenkalber 35 
bis 40 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Der Hammel - Handel war ſehr ſchleppend, 
für gute Fetthammel war kaum 50 Pf. zu er⸗ 
reichen, Mittelwaare ging mit 43 —47 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht fort. Weldevieh war ſehr 
ſtark aufgetrieben und im Verhältniß dazu fehlten 
die Käufer. Für gut ausgewachſene Lämmer zahlte 
man gern 16 Thlr. pro Paar, auch ſtarke Ham⸗ 
mel fanden noch Abnehmer, doch andere Tpiere 
waren kaum verkäuflich 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 11. Jult. Der Profeſſor an der 
biefigen Kunſt⸗Akademie, Hermann Nicolat, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Paris, 11. Juli. Die Deputlirtenkammer 
genehmigte das Ausgabebudget und begann die Be⸗ 
rathung des Einnahmebudgets. 

Ja diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, 
daß in Folge der Erklärungen der Pforte bezüglich 
Tripolis alle Schwierigkeiten beigelegt ſeien; die 
Pforte hat aufs Neue die Verſicherung ertheilt, 
daß die Entſendung von Truppen nur den Zweck 
habe, die Ruhe in Tripolis aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Das Gerücht, das Geſchwader werde nach 
Tripolis gehen, wird formell für unbegründet er- 
klärt. Das Geſchwader geht nach Sfax und Ga- 
bes und wird im Golf von Gabes bleiben, bis 
die Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt iſt. Die 
aufſtändiſche Bewegung bleibt auf die Gegend 
von Sfar beſchränkt, im Uebrien herrſcht in Tu⸗ 
nis Ruhe. 

Wie aus Chios gemeldet wird, bezeichnet das 
Zentral-Komitce zur Unterſtützung der durch das 
lezte Erdbeben Betroffenen das Konſtantinopeler 
Telegramm des „Standard“, welches Sady Paſcha 
beſchuldigte, einen Theil der für die Nothleldenden 
geſammelten Gelder unterſchlagen zu haben, auf das 
Entſchtedenſte für unrichtig. 

Toulon, 11. Juli. 
ſtimmte Panzer- Geſchwader 
laufen. 

General Logerot iſt in La Goletta angelom- 
men und wird das Kommando über die Truppen 
in Tunis übernehmen. 

Waſhington, 11. Juli. Präſident Garfield 
hat auch die letzte Nacht gut verbracht, die Beſſe⸗ 
rung ſchreitet beſtändig fort. 


Das für Gabes be⸗ 
iſt geſtern ausge⸗ 


Amtlicher Marktbericht 


Um Beigthum und Kebe. 
in Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeltet 


von 
Hermine Franckenſtein. 


55) 
„Nun! ſagte Mr. Mac Dongal, als Grete 
iunchielt und voll lieblicher Zärtlichkeit auf das 
liebliche Geſicht ſchaute, das ſo bleich mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen auf den Kiffen lag. „Das er⸗ 
klärt Ihre Anweſenheit hier nicht, liebe Frau.“ 
„Eine reiche Dame ſaßh Miß Clarlet's Arbeit, 
und engagirte fie nun, auf ihr Landhaus in 
Norkſhtte zu gehen und dort koſtbare Tapeten 
auszubeſſern,“ fuhr Grete fort. „Die Dame nieth 
uns, die Reiſe in ihrer Nacht zurückzulegen, da 
wir dadurch die Reilſekoſten erſparen konnten, und 
hr Schiff ih ohnedies nach ihrem Gute begeben 
mußte. Wir fuhren nach Graptsend und ſchifften 
1. und auf einer Nacht ein. Die Seereiſe dauerte 
mehrere Tage, und dann landeten wie vor den 
ſchwarzen Felſen, auf welchem wir die letzten ſteben 
Monate verlebten.“ 
„Das ift ſehr ſeltſan. Der ſchwarze Felſen 
| gehört keiner Dame. Der gegenwärtige Beſttzer, 


ein entfernter Anverwandter der Cathcairns, kommt 
nie dahin. Das alte Haus iſt dem Verfalle preis- 
gegeben.“ 

„Es liegt der ganzen Sache ein Geheimniß zu 
Grunde, das wir nicht erforſchen können,“ ſagte 
Alarice ſanſt „Wir glauben nicht, daß Lady 
; Trevor, die Dame, welche mich beschäftigt, welß, 
N daß wir nach Schottland gebracht wurden.“ 

; „Meine junge Herrin dat nämlich einen Feind 
L einen geheimen, ſchrecklichen Feind,“ ſagte 
Breite. „Dieſer Feind mußte von ihrer Verein ⸗ 
barung mit Lady Trevor Kenatniß haben und 
dieſelbe ausgebeutet haben. Wir wurden entweder 
nicht auf das richtige Schiff gebracht, oder Miß 
Clarice's Feind hat den Kapitän von Lady Tre⸗ 
vor's Nacht beſtochen, damit er feinen eigenen, 
schlechten Zwecken diene. Wir wurden nach dem 
ſchwarzen Felſen gebracht, wo ein Mann und wel 

en das Haus hüteten. So genau war Cla⸗ 
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rice's Feind von ihrer Vereinbarung mit Lady 


Trevor verſtändigt und fo gut hatte er alles ein- 
geleitet, daß wir im ſchwarzen Felſen ein Zimmer 
mit wurmſtlchigen Tapeten vorfanden, genau wie 
wir ts erwarteten, und meine junge Herrin machte 
ſich in der fiſten Ueberzeugung, daß wir uns in 
Lady Trevor's Haus befänden, an die Arbeit der 
Aus beſſerung.“ 


„Seltſam — ſebr, ſehr ſeltſam!“ bemerkte 
Mac Dougal, die beiden Flüchtlinge ſcharf an- 
ſchauend. . 

„Wir hatten keine Ahnung von unſerem ſchreck⸗ 
lichen Irrthume, noch von dem furchtbaren Ver⸗ 
rathe, der gegen uns angeſtiftet war,“ fuhr 
Grete fort, „bis vor einigen Wochen, wo ich den 
Mann Javis mit feiner F au und der Bortu- 
giefin, die bei ihnen war, den Plan beſprechtn 
hörte, meine junge Lady und wich zu tödten. 
Sie entdeckten, daß wir horchten, und bätten uns 
auf der Stelle getöbtet, aber fie waren gezwun⸗ 
gen, länger auf dem ſchwarzen Felſen zu bleiben, 
und fürchteten, daß wir ihnen als Ge ſpenſter er- 
ſcheinen würden. Sie hielten uns daher in dem 
alten Thurmzimmer gefangen und warteten auf 
wärmeres Wetter. Vor mehreren Tagen bemerkten 
wir, daß ſie uns nicht mehr lange leben laſſen 
wollten, und in der Nacht darauf ſchlichen ſie 
wirklich auf unſere Zimmer, in der Abſicht, uns 
im Schlafe zu ermorden.“ 


Mac Dougal drückte ſein Erſtaunen aus und 
Grete ſchilderte dann mit beredten, warmen Worten 
die Exeigniſſe der furchtbaren Nacht, in welcher 
ſie ihren Feinden entflohen waren. Sie ſchilderte 
ihre Flucht mit all' deren Schrecken und Aben⸗ 
teuern, ihre Unterkunft in der Schäferhütte, wie 
ſie Jarvis zum zweiten Male entkommen waren, 
ſchilderte den Unfall mit dem Bonnie im Ge⸗ 
birgspaſſe und die Todesgefahr, der fie ſelbſt fo 
knapp entronnen war und ſchloß, indem fie Mac 
Dougal beſch vor, fie und ihre junge Herrin zu 
beſchützen. 

„Ich weiß, daß Jarvls hinter uns her iſt,“ 
rief ſie aus. „Miß Clarice kann morgen nicht 
weiter reifen. Er kann uns bier finden. Sagen 
Sie ihm, daß er uns kein Leid zufügen darf, 
Mr. Mac Dougal — daß Sie uns beſchützen 
wollen. Um des Himmels willen erbarmen Sie 


ſich zweier bülfloſer Geſchöpfe, die ganz auf Ihre Jarvis erſcheint“, ſagte er. „Und wenn ich 
Gnade angewieſen find.” beide Theile gehört haben werde, dann kann ich 
„Das iſt eine ſehr ſeltſame Geſchichte,“ ſagte meine Entſcheidung treffen. Wer mir mebr Glau⸗ 
der Hochländer vorſichtig und fein Geſicht hatte ben zu verdienen ſcheint, zu dem werde ich mich 
einen verwirrten Ausdruck. „Ich habe nie etwas halten.“ 
Aehnliches gehört. Aber, wie Sie jagen, Sie Jetzt miſchte ſich Mrs. Mac Dougal ein, eine 
werden in den nächſten Tagen nicht im Stande Frau, aus deren Zügen ein ſtarker eigener Wille 
fin, zu reiſen. Die junge Dame iſt erſchöpft, und ſehr viel Herzens güte ſprach, und die der 
und Sie ſehen auch ganz angegriffen aue. Sie Geſchichte mit lebhaftem Intertſſe zugehört und 
ſollen zu eſſen und Obdach haben; darüber können das erſchöpſte ſchöne, junge Mädchen voll Be⸗ 
Sie ruhig ſein.“ wunderung betrachtet hatte. 
„Und auch Schutz?“ fragte Grete haſtig. „Wol- „Grämen Sie ſich nicht“, rief fie aus. „Ich 
len Sie uns beſchützen, wenn Jarvis kommt?“ glaube Ihnen Beiden. Wenn der Mann Namens 
Der Hochländer kratzte ſich den Kopf. Jarvis hierherkommt, wird er mit einigen Beulen 
„Ja, ſeben Sie, liebe Frau,“ ſagte er, „jede an ſeinem Körper wieder fortgehen Merk' Dir 
Geſchichte hat zwei Seiten. Ich muß erſt die an- das, William. Ich, Jeane Mac Dougal, nehme 
dere Seite hören, ebe ich Ihnen das verſpreche.“ dieſe beiden Frauen unter meinen eigenen Schutz 
Grete rang die Hände. Clarice's bleiches, ma- und fie ſollen in Sicherheit von dannen ziehen, 
geres Geſicht wurde noch bleicher und ſie machte wenn fie ausgeruht haben.“ 
elnen ſchwachen Verſuch, aufzuſtehen. Mrs. Mac Dougal, deren Augen blitzten und 
„Bitte, regen Ste ſich nicht auf!“ rief Mac deren Züge vor heftiger Erregung arbeiteten, er⸗ 
Dougal aus. „Sie können bleiben und ſind ſchien den beiden erſchöpften Flüchtlingen wie ein 
uns herzlich willkommen. Aber ich muß Ihnen Engel der Barmherzigkeit. 
offen ſagen, Ihre Geſchichte klingt nicht ſehr gut. „Wir werden ſehen, wir wollen ſehen!“ ſagte 
Hierzulande wird in dieſem Jahrhundert nicht der Herr des Hauſes, immer mehr in ſeinem 
mehr gemordet, und wenn es geſchieht, jo ge- Eniſchluſſe befeſtigt, weil ſeine Frau ſich dieſer 
ſchieht es in London, wo es ſo viel ſchlechte Fremden annahm. „Binde Dich nicht mit einem 
Leute giebt, und nicht im Hechlande Ich glaube thörichten Verſprechen, Jeane. Wir müſſen die 
immer, die junge Dame iſt von daheim fortge- andere Seite hören —“ 
laufen, oder vielleicht ſteckt ein treuloſer Geliebs „Die andere Seite“, wiederholte Mrs. Dou⸗ 
ter hinter der Geſchichte, oder lehnt fie ſich ge- gal verächtlich. „Ich ſtehe zu meinem Geſchlechte, 
gen dit Macht und Gewalt ihrer Angehörigen Willlam. Sie find Frauen, wie ich, und ich will 
auf, und Sie unterſtützen fie dabei und helfen fie keinem männlichen Feinde ausliefern. Dieſes 
ibr. Darum möchte ich die andere Seite der Ge- Haus iſt ihr Heiligtum. Sie ſollen bleiben oder 
ſchichte bören.“ geben, ganz nach ihrem Willen!“ 
„Jatvis wird Ihnen ſagen, daß er ein Irren- Eine Magd trat eln und flüſterte ihrer Herrin 
arzt iſt, der eine Hellanftalt bat, und daß wir etwas zu. 
zwel entflohene Patientinnen find“, ſagte Clarice Mrs. Mc Dongal ſtand auf. 
bitter. „Das Gaſtzimmer iſt in Bereitſchaft“, ſagte 
Mac Dougal betrachtete feine Gäſte arg- fie, „ich werde fie ſelbſt dahin führen.“ 
wöhniſch. Ihm ſchlen es, als enthielte eine ſolche Grete ſtand auf, blieb aber ſtehen und zupfte 
Angabe ſehr viel Wahrſch inlichkeit. Er begann unruhig an ihrem Klelde. 
zu denken, daß dies die richtige Löſung der ſelt⸗ „Ich kann nicht ſchlafen, wenn ich immer das 
ſamen Angelegenheit ſet. Die fremde alte Frau Schreckbild dieſes Mannes Jarvis, vor Augen 
hatte in ſeiner Meinung ganz beſtimmt etwas haben muß,“ rief fie aus. „Mr. Mat Dongal, 


„Verrücktes“ an ſich kann ich gar nichts ſagen, um Sie zu überzeugen, 


„Ich halte mein Urtheil zurück, bis der Mann daß ich die Wahrheit geſprochen habe. Wenn 
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Qdenburger Looſe pr. St. 3 152,50 B 187908. Kozlow⸗Woroneſch, gar. 5 | 99,25 © do. Comm.⸗Bank 51,14 10450 & do. Zinkhütten 57% 88,10 by Preuß. See⸗ u. Fl. B. 6 la | 112,00 
Berlin⸗Dresd 9 %% 63 00 5 do. Oblig. 5 | 86,50 bz — — — Isle 117,50 53 — ee 63 u 115 Union, See- u. Fl.⸗B. 18 4 2 
t erlin⸗Dresden 00 bz Kursk⸗ Charkow ar. 5 95,90 8 urger Hypothek. 2 94.0 |. x 1 's . e Dampfer⸗Comp. 12 114, 
rn ER Fremde Fonds. Berlin⸗Görlitz Sal 93,30 bz De eU Dh) 5 87 25 B Meininger Gredit-Bant 0 4 102,75 bz] Tarnowitz. Bergbau 0 4 | 69,25 530 m Vyf Schl A . 18 5 Em 
| Aa 181 16 om Breslau⸗Warſchau 94% 10500 „ Kri- gar. 5 100,70 do. Hypotbekeubduk. 4 4 | 9740 bz | Thale Eiſenwer — |& | 24,00 bz N. Stett. Zucker⸗Sleder. 3½ 4 400,00 
do. Bonds (fund.) 5 99,40 bz ee ee 34, H 102,90 bz Mosco-Miäfan gar. 5 109,20 63 Norddeutſche Bank 10 4 11869 G | Warſtein. Gruben 0 4 720 558] Pomm. Prov.⸗Zd.-Sied. 16¼½ 5 | 240, 
DODieſter. Gold⸗Mente 4 | 8210 bz — 5 su ei 638 do.⸗Smolest, gar. 5 97,10 bz do Grunderedit 0 4 | 64,00 bz Weltfäliige Union — 4 1 13,0 Pommerensd. Tb.⸗P.⸗F. 16½%4 | 5200,00 
. ler⸗ tente 4½% 67,80 bc] Magdbg.⸗Halberſtdt. B. 05 920 & | Orel-Gri 7 gar. 5 84,30 bz | Petersb. Disconto-Bank 17¼ 4 122/75 bz do. Sei. u. Tbem.⸗F. 117,00 
i do. er⸗Rente 4½ 69,20 535] do. do. C. 5 55 Alsſan⸗Kozlow gar. 5 102,00 8 do. Intern. Bank 14 4 95,90 bzö Stett. Dampfm.⸗A.⸗ 8 4 —.— 
do. 1884-Looſe = Marb.⸗Mlawea 5 |5 103,00 b Nfaſchk⸗Morczangt, gar. 5 93,0, CG | Bomm. Hypotbetenbank 0 4 62.25 8 do. Walzmäplent. | — 5 —— 
bo. 1858.Roofe 2 Nordh.⸗Erfurt 5 15 | 98,70 636] Rvboinsk⸗Bologoye Kl, Poſ. Provinzial⸗Bau“ 7 4 128,50 8 do. M.⸗B.⸗G Bulcan| 7 4520,00 
1 o. 1500 -Looſe 5 128,75 bz | Oberlauſitzer 9% | 48,00 bd 0. en 5 —.— Pr. Boden⸗Eredit⸗Anſt. 0 4 113,40 630 do. do. St.⸗Prior. 7 13200 
do. 1864-Looſe — 330,25 G Sbpreuſiſche Südbahn 5 89 75 65 Schuia⸗Jwanowa. gar. 5 35,90 do. Central⸗Bod. 9% 128,00 6558 do. Brauerei Elpfium | 0 5 15,00 
ar. — 6 102,70 bz oſen⸗Ereutzb. 27,5 | 71,00 bc] Warſchau⸗Terespol, Er. 5 96,90 do. 3 0 4 95,00 bz do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. 12 4 | 2000,00 
„ Boro KAul. v. 1871 | 96:00 bi Rechte Oderuferbaßn 2. 158,25 öh Warſchau⸗Wien. 2. 5 104.50 Reiche 5 4 |150,00 138 do. Fpam.-I. Didier | 5 —.— 
. couſol. Anl. v. 5 | 81,30 Rumäniſche Staats⸗Pr. 8 8 | —,— do. 3. Em. 5 103,70 Roftoder Bank 4% 4 101,50 G de Maſch⸗Bau⸗Anſt 
do. 18 ; - 91,8 Sre!babn 0 |5 | 79,00 G bo, 4. Em. 5 103 60 Schaaſhauf. Ban 3 4 9,00 648 25 4 pt. Möller u. Holberg — 4 —— 
bo. do. v. 1873 % | 92,40 Se (-Unftrutbahn 2 3 2.608 5. Em. 5 103,60 chleſ. Bankverein 6 4 112,75 65 elgiſche Plätze 31, pct. do. Bergioioß-Drauen, 8 4 | 105,00 
„Anleihe v. 1875 4½ 84,50 Tüfſtt⸗Inſterburger 5,10% J 19,50 by | Harskoe⸗Selo 5 | 728,50 & | Süpd. Boden⸗Fredit⸗Buk. 8 4 144,00 63 8 Wien eherreiiige W. 4 vet. 
de. do. v. 1877, | 94,75 5) Welmar-Gera 0 % 389,00 & Weimariſche Bank 5 4189.0 8 Petersburg 6 pet. 
N 
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Börfen-Berichte Bekanntmachung. Wasserheilanstalt 


Stettin 11 Juli. Wetter ſtark bewölkt. Temp. 
16° R Sarom. 28“ 4“ Wind NW. 


geringer 190—200, per Juli 222—221 bez., 220 
Gd, per Juli-Auguſt 218 Bf, 217 Gd., ber Gen 
tender Oktober 208,5 bez., ver Oktober⸗Nobember 207 Bf. 

Roggen flau, per 1000 Kigr. loto ini 193 201, 
der Juli 164 bez., per Juli⸗Auguſt 173 bez u Bf, 


vember 170,5 bez., per April⸗Mai 158 bez. 
Hafer matt, per 1000 Kigr. loto 144—12 
Winterritoſen unverändert, per 1000 Rigr. lokc 215 — 


Oktober 256 bez., 255 Bf. u. Go., per Oktober⸗No⸗ 

vember 257 Uf. 

Bl geſchäftslos, per 100 Klgr. loto bei Kl. 

do e Faß 55 Bf., per Juli 54 Bf, per Juli⸗Auguſt 
56 Bf September⸗Oktober 54 Bf. per April⸗Mai 


56,8 Ur Auguſt 57 Bf. u. Gd, per Auguſt⸗September 


⸗November 58,6 bez., per April⸗Mai 53,7 


Ofen @ 
1 


Wetsoleum per 50 Klgr. 7,90 tr. bez 


ber September⸗Oktober 163,5— 163 bez, ber Oktober⸗ 


bez, per Juli⸗Auguſt 250 Bf., per September⸗ 


+ Da gegen das Verbot der Verwendung von dena⸗ 


uu feiner 2 turirtem Salze zu anderen Zwecken noch häufig ver⸗ 
enten . 3 216 nz ftoßen wird, fo wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 


1. denatutirtes Viehſalz nur zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken, d. h. zue Fütterung des Viehs und zur 
Düngung, und 

-denaturirtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen 

wecken, jedoch wicht zur Bereitung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln für Menſchen und namentlich 
auch nicht zur Herſtellung von Taoack fabrikaten, 

ni erolimäflern und Bädern verwendet * 

1 
{ 


Stettin, den 9. Juli 1881. 
Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 


Spiritus matt, ver 10,000 Liter % loto ohne Faß Von Stettin Mitwoch und Sonnabend 1½ Nachm. 
de, ber z ber Jul, 56,6 Bf u. Gd. per JutiMuguft | Don Kopenhagen Montag u. Donuerftan 2 Nam. 


I. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6 


per f. u. Gd., per Seplember⸗Ottober 55 bez. u. Gd., Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗ Biuets 
Oktobe (30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Nad. Christ, Grlbel. 


Das Bankgeschäft von P. R Philipp, @: 


im Hause des Konsum-Vereins, Meumarkt #: Bad Elgersburg 


= 3, empfiehlt sich zum Ankauf und 
erkauf aller Art von Effekten, Werthpapieien 
im Thüringer Walde. 
Kalte, warme, Fichtennadel- und Mineralbäder, 


und Prämienloosen zur Einziehung und Kon- 
Electrotherapie und Massage 


vertirung gelooster Stücke, ‚ur Ausführung 
Der dirigirende Arzt Br. Pelizaeus, 


von Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäften, 
Privat⸗Impfung 


zur Umwechselung aller Sorten Banknoten, 
leden Mittwoch und Sonnabend 8 Uhr. 


Münzen und Koupons, zur Beleihung von 
Werthpapieren etc. ete, Konditionen biliixst. 

Dr. Heidenhain, 
grüne Schanze 110. 


——jä—8—b . 


Gegen kleine Anzahlungen sind Prämien- 
loose aller Art zu beziehen durch 


das Bankgeschäft von P. R. Philipp, 


Heumarkt No, 3. Holz⸗Offerte. % 


— 


— . .. . 2000 Af Ime Waldeſchen onen . 

5000 trockene Aklu tige Eichen⸗ n. Eſch n⸗Wagenſpeichen, 
20 bis 30 Eſchen Maſerblöcke zu Fournir in verſchiedenen 
| 


eee eee 
5 kauft Farben 
Sparkassenbücher > IR ab hier zu billigen Pre ſen hat ſofent abzugeben 
F. R. Phillipp, Heumarkt No. g. Bi Ribnig / N. E. Schulz, 
Holel zum Erbgroßherzog. 


En 


Rn 


Sie uns nur glauben und uns Ihren Schutz ver- 
Iprechen wollten, würden wir Sie ſegnen für Ihre 
Güte. Aber wenn Ste beſchlleßen, Jarvis anzu⸗ 
hören, dann ſind wir verloren!“ 

„Wenn Sie die Wahrheit ſprechen,“ ſagte der 
Farmer, „müſſen Sie fie auch beweiſen können. 
Iſt das nicht ſo? Und wenn Sie beweiſen, will 
ich Ihr Freund ſein.“ 

„Aber wie kann ich fie bewelſen 7“ fragte Grete 
verzweiflungs voll. „Sie ſchenken unſeren Worten 
keinen Glauben.“ 

„Sie ſagen, der Mann Jarvis habe nur ein 
lahmes Pferd. Er wird einen oder zwei Tage 
brauchen, bis er hieher kömmt Ich kann ihn 
einige Tage hinhalten, wenn Sie wollen. Die 
junge Dame iſt jetzt richt im Stande, zu reifen. 
Sie müſſen doch irgendwo Freunde haben. Schrei- 
ben fie an dieſelben und warten Sie hier, bis 
Sie eine Antwort bekommen. Wenn ſich Ihre 
Worte beſtätigen, dann iſt's gut. Wenn nicht, 
dann muß ich dem Mann Jarvis glauben.“ 

Claricen's Geſicht verrtleth eine tiefe Verzweif⸗ 
lung. Sie dachte an ihre Hauswirthin Mrs. 
Thomas in London, aber obgleich ſie vielleicht 
einen Brief beantwortete, würde ſie doch ſchwer⸗ 
uch nach Schottland kommen. Und nachdem fie 
ſchon ſo viele Monate von London abweſend war, 


[ Best freau. 


Fach-Schule 
im Könıgr. 
Preussen 


b. Hamburg f. 
Maschinen- u. 
Ban-Techniker, Tischler und 
Maler. — Billige Pensionen, — 
Prüfungen. — Eintritt April, Mai, 
Octbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit. Programme gratis. 


Taufm. Unterrichts- Briefe der 
g gesammt. Comptoirwissenschaften.| 
F Buohrünrung. # 


Correspondenz. & 
Sohönschrift. 


Weg, sich einen nutzbringenden Schatz f 
von Kenntnissen anzueignen. N 
Jede Abtheilung kann besonders absol- 
virt werden. | 
Das Honorar des gesamnit. Cursus 
bedeutend ermässigt. — Probebriefe gegen | 
Einsend. von 50 & in Marken, welche 
event, später zuräckvergütet werden. 
Prospeete gratis und franco. 


Privat-Handels-Lehr -Anstalt 


ausgehen will, dem 1 


lags⸗ Antal! in Leipzig die PA 
te- Auszug“ kommer zu U den in 


 Mufhalifihes Vielichhen und 
Feſlgeſchenk! 


erlag v. Fr. Bartholomäus in Er 


Hiniatur-Tanz-Album 


(12 vollständige Tänze auf 67 Seiten) 


von 
2 
Edmund Bartholomäus: 
Miniatur-Notendruek mit violet- 
ter Einfassung von C. G. BODER 
in Leipzig. E 
Umschlag in brillantem Oelfarbendruck nach 
einem Aquarell 
von 
E. Freiesleben, Maler in Weimar, 
Preis eart. (mit Goldsehnitt) 
3 Mark 50 Pfg. 

Einband mit Goldschnitt und gepresstem 
Mosaik von J. R. HERZOG in Leipzig, 
Preis 4 Mark 50 Pig. 

Dieses in jeder Hinsicht brillant aus- 
gestattete Album mit den beliebtesten Tanz- 
kompositionen von Edmuud Bartholo- 
möäus dürfte als willkommene Gabe zu 
Geburtstagen und als Vielliebchen zu em- 
fehlen sein. 


1 flottes Handelsgeſchäft m. gut. Kundſchaft u. noch 
neuer Drehrolle iſt für den Preis von 450 M z verk. 
Adr. unter C. Z. 3 i. d. Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


C. Beissel’s 


fe 5 . 


chine 


C. Beissel & Cie., Ehrenfeld. 


usverkauf 


von Betten, Vettfedern u. Dannen 


zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerſtr 16— 18, Max Borchard, Beutl 


erſtr. 16—18. 


fürchtete Clarice, daß ſie ihr langes Stillſchweigen 
Mrs. Thomas nicht genügend aufklären könne und 
vielleicht gar keine Antwort von ihr bekäme. 

Sie dachte an Lady Trevor, aber ſie glaubte, 
die Wittwe ſei bereits längſt Lord Glenhams Gat⸗ 
tin geworden, und ſcheute vor dem Gedanken zu⸗ 


Mis. Mac Dougal brachte Schreiberequiſtten 
und Grete machte ſich an die ſchwierige Arbeit, 
ihren Brief zu ſchreiben. 

„Schreibſt Du an Lord Glenham, Grete?“ 
fragte Clarice fie in deutſcher Sprache und er⸗ 
röthend. 


den gehört haben werden. 
kommt, muß er warten. Sie haben Williams 
Wort. Jetzt kommen Sie auf Ihr Zimmer. 
Das Bett iſt in Bereitſchaft und die junge Dame 


Wenn Jarols auch 


ſieht krank und ſchwach genug aus, um es zu ber 


nutzen!“ 


5 15 
Einen 


—ͤ— ua 


rück, Hülfe bei der Frau des Mannes zu fuchen, Ich könnte nicht 
den fie noch immer mit ganzem Herzen llebte. 
Wem konnte ſie aber ſonſt ſchreiben? Aller Muth 
entſank ihr. 

Die alte Grete erwog dieſelben Umſtände bei 
ſich. Sie dachte an Mrs. Thomas, an Lady 
Trevor und an Mr. Pulford. Und dann fiel 
ihr Mr. Crafton ein und fie athmete ganz erltich⸗ 
tert auf. 

Er liebte ihre junge Herrin; er würde ge- 
wiß zu ihrem Schutze und ihrer Befreiung her⸗ 
beiellen. Ihr Geſicht glühte; ihre Augen leuchteten. 

„Ich habe einen Freund ausfindig gemacht, 
der unſere Worte gewiß beſtätigen wird,“ rief fie 
aus; „ja noch mehr als das, der gewiß kommen 
und uns von hier fortnehmen wird. Geben Ste 
mir Papier und Feder, und ich will den Brief 
gleich ſchreiben.“ 

„Er ſoll ſchon morgen Früh zur Poſt geſchickt 
werden,“ ſagte Mac Dougal. „Morgen iſt ohne 
dies Poſttag.“ 


„Nein, das thue ich nicht. Sie nahm ein Licht und ging zur Thüre. 
an den Treuloſen ſchreiben,“ entgegnete die alte Clarice verſuchte auffuſtehen, aber es drehte fi 
Frau entrüſttt. „Aber an Mr. Crafton werde ich Alles mit ihr im Kreiſe, und eine Schwäche über⸗ 
ſchrelben; der hat ſich uns ſtets als treuer Freund mannte fie, welche ſie zwang, den Kopf auf die 
gezeigt!“ ; Kiſſen zurückſinken zu laſſen. Der Farmer, welcher 
Clarice machte keine Einwendung und Grete ſah, wie ſchwach ſie war, nahm ſie wie ein Kind 
ſchrieb langſam in ihrer Mutterſprache den Brief, in feine Arme und ging fle jo tragend hinter 
in welchem ſie alle ihre Abenteuer und Erlebniſſe, feiner Frau und Grete drein. 
ſeit ſie London verlaſſen hatten, mittheilte. Sie Sie ſtiegen über eine kahle Holztreppe in den 
bat Mr. Crafton, zur Befreiung ihrer jungen Her- zweiten Stock hinauf. Rr. Mac Dougal ging 
tin herbel zu eilen, und ſprach die Furcht aus, voraus nach dem Vorderzimmer. Es war groß, 
daß wenn er zögere, Mr. Mae Dougal ſich viel- hatte eine ſchlef abwärts laufende Decke und 
leicht überreden ließe, ſie an Jarvis auszuliefern. zwei Bogenfenſter. Der Fußboden war kahl aber 
Als der Brief beendet war, unterzeichnete, ſiegelte von tadelloſer Sauberkelt. Ein rieſengroßes Him 
und adreſſirte fie ihn. melbett mit geflochtenen Matten vor demſelben auf 
Mac Dongal legte den Brief auf einen Holz- belden Seiten ſtand in der Mitte des Zimmers, 
ſchrank und wiederholte die Verſicherung, daß und ein Feuer von den Fichtenſtämmen und Tan⸗ 
er am nächſten Morgen mit der Poſt abgeſchickt nenzapfen verbreitete angenehmen Duft und behay 
werde. liche Wärme. 
„Und jetzt,“ ſagte Mrs. Mae Dougal, „find 
Sie vollkommen ſicher, bis Sie von Ihren Freun⸗ 


— 


(Jortſetzung folgt.) 


ereinigte Karlsruher, Mühlburger und Durlache 
Pferde- und Dampfbahn-Geſellſchaft. 


— — 


Wir nehmen Anmeldungen auf: 


Stück 700 Aktien obiger Geſellſchaft a Mark 300 M. 350,000 


(von dem im Ganzen Mark 550,000 betragenden Aktien-Kapital) 
zum Kourſe von 105 plus 4 pCt. Stückzinſen vom 1. Juli ds. Is. bis ſpäteſtens 


Sonnabend, den 16. d. Mts., Abends 6 Uhr, | 


an unſerer Effekten⸗Kaſſa (parterre) oder brieflich entgegen. 

Es bleibt vorbehalten, die angemeldeten Beträge, wenn erforderlich, zu reduziren, und wird das Reſultat baldthunlichſt 
mitgetheilt werden. i 

Bei der Anmeldung iſt eine Kaution von zehn Prozent in baar oder in börſengängigen Werthpapieren beizufügen, welche 
bei der Abnahme verrechnet reſp. zurückgegeben wird. 

Die Abnahme der zugetheilten Stücke erfolgt in der Zeit vom 24. bis 27. d. Mts. zuzüglich der laufenden Zinſen 
bis zum Abnahmetage. 


Berlin, den 9. Juli 1881. N Ir‘ 
8 m 2 
Vereinsbank. = 
Ein in gutem Gange befindliches N ‚De 5 
75 Uhrmacher⸗Gieſchäft. 
* 2 ervunden mit opitſeſe Segenſtandra, in II 
Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt der Provinz Brandenb ig, 
= ſoll Umſtände halber ſofort preiswert’) verkauft werben. | 
ee 7 le ‚getäitioft unter 
. P. 104 poftlagern> Paſewalk eir ſenden. 
Neueste Ausgaben 1880. Zu einem Penſionair (Predigerſohn) finden in ge 
Kollektion#preis 3 M. der nana, braun geb. bildeter Familie noch einige jüngere Schüler freund⸗ 
NoRD- DEUTSCHLAND, Oestlicher Theil (Berlin und Potsdam — liche Aufnahme. Adr. bitte unter O. 4 in der Exped. 
Königreich Sachsen — Böhmische Bäder — Riesengebirge — 1 — Posen 5 8 dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu ſenden. 
> 1 — 2 ie 1 B arten, A 7 1 5 7 
n Ostseebäder Rügen). Mit 13 n, 17 Plänen, 1 Panorama und 6 Ein töchliger Wrüflergefell⸗, der in allen! füchliger Weüergefeil, der iR gen Branden 4 
NORD-DEUTSCHLAN D, Westlicher Theil (Hamburg — Mecklen- en Er ee 
burg — Schleswig-Holstein — Kopenhagen — Nordseebäder — Hannover — ‚Westfalen — | Trutzlat er Mühle bei Gülzow. 
Hessen — Harz — Thüringen); Mit 20 Karten, 15 Plänen, 1 Panorama und 31 Ansichten, . ̃ ͤ . .. ie ser 
THÜRINGEN; von Schwerdt. Mit 12 Karten, 6 Plänen und 4 Panoramen, in Tuae „ 
niſſen über ihre bisherige gkeit ver⸗ 
DEUTSCHE ALPEN, Westlicher Theil (Oberbaieru, _ Nordtirl ſehene Erzieherin ſucht wieder Stellung. 
e pen, Brennerbahn, Südtirol). Mi arten, 4 Plänen, 11 Panoramen Näheres durch Herrn Dr. Heiden- 
DEUTSCHE ALPEN, Östlicher Theil (Salzburg- Berchtesgaden, Tauern hain Kronprinzenſtraße 1. 
Dolomiten, Salzkammergut, Steiermark, Kärnten, Krain). Mit 9 Karten, 3 Plänen, 8 Pano- Ginige ordentliche, gewandte Leute werden zum Ars 
ramen und 21 Ansichten, beiten von Leuben Stehe verlangt. r 
PARIS UND NORD-FRANKREICH. wi 7 Karten, 30 „ Stange 2 To, Sie n Silberwiefe. _ 
Plänen, 33 Ansichten und 1 Panorama. ö 105 12 e a nd — 13 5 ewalk 5 
6 „ 8 * * * * [3 0 em ona ng. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. Selbige können ſich melden beim Bauunternehmer 
> : : Potrr tz in Stettin, Wilhelmſtr. 15, und in Paſe⸗ 
Bey“ Durch jede Buchhandlung zu beziehen. walk, Grünſtr. 172. = . 
Ein tüchtiger, ordentlicher, = 
c Kupferſchmiede⸗Geſelle 
5 vo findet dauernde Beſchäftigung bei 
@ II III F F PN III K @ 1 0 F. Brandenburg in Schivelbein. 
£ Ba Stelleuſuchende jeden Berufs placirt 
Bankgeſchäft, b er — Germania, Dresden. >: 
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. Ein moralſſcher junger Mann mit guter Yandferift 
Kaffa-, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöſung proviſtons⸗ 8 1 e en de x 
N B R ä E li. er ung in eine „ 
frei. Genaneſte Auskunft über lle Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt. deen W. S. 5 Expedition dieſes 
Meinen Börſenwochenbericht y ſowie meine Brochüre: Kapitalsanlage Vene ah 9 5 prüfte Sehrerim a 
| { Mast ine eb, für ee rige kin eprüfte Lehrern. 
„eee 1 Bine me Sin aach vw Priflien- gt Sn e gas 
4 vorl, kann ſucht telle als Erzieherin oder rivat⸗ 1 
lehrerin. Offer „Marchand, Dartche 
I E 0 ‘ Be unter L. M 4 
Geitgeſchäfte mit beſchränktem Riſtko) verſende gratis. men, Ol rr 
Depoſiten⸗ und Spargelder 


werden bis ouf Weiteres 
e ee an — ange 


. folgender Weiſe v 
bei täglicher ü 05 
bei 1Atügiger Kündigung & 3% p. u. 


Kündigung 8 8 ¼% Pe Ms 
bei monailicher Kündigung 24% b. 2 
bei monallcher Kündigung & 4¼% P. &. 
bei monatlicher Kündigung d 4¼% P. . 


Rob. Th. Schröder, Bautgeſchät, 


2 59 Stettin, Schulzenſtruße 82. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—3 Ahr. 
ee eee eee eee, RER 


Auf ein Mühlengrundſtück mit maſſtver hollänbifcher 
Windwühle und einer Waſſermühle mit 60 Morgen 
Areal werden 25,500 bis 30 000 Mark zu 4½ % zur 
erſten Stelle geſucht. Reflektanten bitte, ſich an die 
Expedition dieſes Blat'es, Kirchplatz 8, zu wenden 


In dunklen Farbentönen pro Centner 24 Mark. 
In hellen Farbentönen „ 5 88 
r b E wien 1878 


Verdienſt⸗Medaille H A r 3 2 O e U fa 
em Holzwerk im Freien 


in allen Nüancen Freichfertig. 
nd im Innern von 


wet 


Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Unfirih von rauhem und glatt 
(als Zäune, Fachwerkßänder, Thore, Thüren, Lucken, Ackergeräthſchaften, Brücken ꝛc.) u 
Ställen, Wirthſchaftsgebäuden, Brauereien, Brennereien, Fabrikräumen ze. 7 

Ferner für Kalk, Gyps⸗ und Cementſchutz (Facaden, Wände in Zimmern Küchen ꝛc.). 
Arbeiter zu ſtreichen. — Muſterkarten mit Gutachten gratis u franco. 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz⸗Oelſarben Fabril. 


Berlin, N, Altmannsdorf Offenbach 


g Colonieſtraße 107/8. bei Wien a. Malin. 


Von jedem]! 


in Pommern, 


eure 


